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Pro Memoria
Es ist ein Jammer und ein Elend, wenn

man ein schlechtes Gedächtnis hat.
Davon könnte ich ein vielstrophiges Liedlein

singen. Letzthin habe ich aus
Vergehen eine Telefonnummer eingestellt,
die ich vor Jahren einmal hatte, und
habe der sich meldenden unbekannten
Frau <Schatzi> gesagt und ihr mitgeteilt,
dafj ich nicht zum Essen komme. Das
unbekannti Schatzi haf mich aber so nett
und freundlich über meinen Irrtum
aufgeklärt, dafj ich fast bedauerte, dafj
aber das gehört nicht in diesen
Zusammenhang. Dann traf ich kürzlich die
Gattin eines Bekannten im Bus und
unterhielt mich mit dieser liebenswürdigen
Frau Professor aufs angenehmste, wobei
sie immer so reizend lachte, auch wenn
ich gar nichts Lustiges gesagt hatte.
Dann stieg sie aus und verschwand in
der Gartentür des Zahnarztes. Da endlich

ging mir ein Licht auf: Es war ja
dessen Tampon- und Amalgamfräulein
gewesen. Als ich einige Tage darauf
die letzte Konsultation beim Med.dent.
hatte, blinzelte mir das nette Ding zu
und fragte: «Sie hatten wohl neulich
einen sehr fidelen Abend?»

Mein schlechtes Gedächtnis ruiniert
noch meinen guten Ruf So kann das
nicht weitergehen sagte ich mir. Zum
Glück las ich in einem Sammelsurium-
Heftchen eine Anleitung, wie man sein
Gedächtnis trainieren könne. Vier me-
morial-gymnastische Uebungen waren
da angegeben: 1. Lafj deinen Geist
einige Minuten schweifen, vom Schifflein

auf dem See zu Bubis Schifflein in
der Badewanne, dann zu dessen Tante,
die es ihm geschenkt hat, der du eine
Karte schreiben sollfest, dann an eine
andere Karte, nämlich die Autokarte,
und schlufjendlich zum Auto, das du
noch nicht hast. Das kann ich auch!
Ich sehe den Rauch aus dem Kamin
steigen, Rauch mein Kollege haf auch
einen du hast einen Knoten ins
Taschentuch gemacht, um nicht zu vergessen,

beim Brennstoffhändler vorbeizugehen

und Kohlen zu bestellen Kohlen

Rauch aus dem Kamin
Herrschaff! Nun soll ich die ganze Reihe
rückwärts aufsagen, wo ich doch glücklich

wieder beim Rauch gelandet bin?
Fällt mir gar nicht ein Schliefjlich hab
ich ja die Kohlenbestellung diesmal
nicht vergessen.

2. Denke an ein Zimmer, das du sehr
gut kennst und stell dir ganz genau die
Lage der Türe, der Fensfer und
sämtlicher Möbel vor. Kontrolliere bei nächster

Gelegenheit die Richtigkeit deiner
Vorstellung. Gemacht Also meine
Studierbude: Tür etwas rechfs von der
Mitte, Fenster links, zweiflügelig, Sekretär,

Aquarium, Bücherschrank gegenüber
der Tür, Klavier rechfs; auf dem

Schreibfisch ein Haufen unerledigter
Schreibereien, mitten drin die
Schreibmaschine, darauf (damit ich sie nicht
vergesse!) die Rechnung für die
gelieferten Kohlen Donnerwetter, kom¬

me ich eigentlich von der Brennsfoff-
frage überhaupt nicht mehr los? Kohlen
- Kamin - Rauch - hols der jetzt bin
ich wieder in Trainingsübung Nr. 1

Also zur nächsten Trainingsvorschrift:
Besinne dich so genau wie möglich, was
du in der letzten Stunde getan hast; was
du dachtest und fühlfest. Gut, vor
einer Stunde kam ich heim, gab meiner
Gattin einen nein, keinen Kuh, sie
war ja gar nicht da ich trat mit dem
Absatz des einen Schuhs den Schuh
vom andern Fufj, was ich eigentlich nicht
tun sollte ich suchte die Pantoffeln,
die nichf am Platz standen fand sie
unter dem Heizkörper, (ach du mein
lieber, fürsorglicher Schatz fand sie
herrlich angewärmt weil der
Heizkörper so schön warm ist, seit ich die
neue Lieferung Kohlen bekommen habe

O Himmel Schon wieder die Kohlen!
Die verfolgen mich geradezu

Ich geb's auf. Was ich auch
unternehme, mir fallen immer Kohlen ein.
Ausgerechnet Kohlen, an die ich nun
doch gar nicht mehr zu denken brauche,
da ich drei Tonnen davon im Keller
liegen habe. Die 4. Regel, man solle sich
ein Gesicht möglichst genau einprägen
und es zu schildern versuchen, erprobe
ich gar nicht erst, bestimmt hätte es
einen Kohlenfleck am Kinn, oder
kohlenschwarze Haare oder Augen wie feurige

Kohlen Kohlen Kohlen
Ich frage Sie: Was hat es für einen

Zweck, sein Gedächtnis zu trainieren,
wenn es dann doch blofj das behält,
was einem keinen Deut mehr nützt?
Zum Beispiel Kohlen, die man längst
geliefert bekam? Abi§z
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